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Einigkeit im Reichskabinett
Die Uebereinſtimmung zwiſchen Marr

und Streſemann
Berlin, 15. September.

(Eigener Drahtbericht.)
In der heutigen Kabinettsſitzung wurde, wie wir erfahren,

auch die
Frage der Kriegsſchuld

und des Eintritts' Deutſchlands in den Völker-
bund kurz geſtreift. Es ergab ſich dabei volle Ueber
einſtimmung in der Auffaſſung des Kabinetts.
Ob Reichskanzler Marx in dieſen Tagen wieder von Berlin ab
reiſt und ſeinen Urlaub fortſetzen wird, ſteht noch nicht feſt. Ein
riesbezüglicher Beſchluß des Reichskanzlers liegt noch
nicht vor.

Berlin, 15. September.
W. T B. meldet: Jn Erörterungen der Preſſe iſt in der

letzten Zeit wiederholt von Gegenſätzen zwiſchen dem Reichs
kanzler Marx und dem Außenminiſter Dr. Streſemann
geſprochen worden. Gegenüber dieſen Behauptungen ſind wir
zu der Erklärung ermächtigt, daß beiden Perſönlichkeiten von
dieſen Gegenſätzen nichts bekannt iſt. Die von dem Außen-
miniſter Streſemann ſeinerzeit mit den Führern der Deutſch
nationalen Oppoſition geführten Verhandlungen wegen der
Erklärung über die Kriegsſchuld ſind im Einverſtändnis mit

und dem Kabinett erfolgt. Die heute ſo
AusſpracheReichskanzlers

hat erneut ergeben, daß über die Geſamtvpolitik ſowie beſonders
in den Fragen der Notifizierung der Kriegsſchuld und des
Eintritts in den Völkerbund keinerlei Meinungsverſchieden
heiten zwiſchen Reichskanzler und Außenminiſter beſteht over
beſtanden hat.

Feſtgelegte Grundſätze
Berlin, 15. September.

(Ourch Funkſpruch.)
Wie wir erfahren, iſt die heutige Sitzung des Kabincttsrates

um 7 Uhr zu Ende gegangen. Auf der Tagesordnung ſiand die
Frage der Ernennung der deutſchen Vertreter
des Verwaltungsrates der Eiſenbahngeſellſchaft, des
Generalrates der Reichsbank und des Aufſichtsrates
der Banken für die Jnduſtrieobligationen. Eine namentliche
Nennung der für dieſe Poſten in Frage kommenden Perſönlich-
keiten hat noch nicht ſtattgefunden. Vielmehr bewegte ſich die
Diskuſſion in allgemeinen Richtlinien für die Beſetzung. Es
wurden Grundſätze feſtgelegt, nach denen die Ernennung
und die Verteilung auf die verſchiedenen Wirtſchaftsgruppen und
Fachgebiete erfolgen werde. Dieſe grundſätzlichen Fragen wur
den zum Abſchluß gebracht.

Die politiſchen Fragen, die die Oeffentlichkeit in
den letzten Tagen beſchäftigten, ſtanden wenig zur Er
örterung. Sie bleiben im weſentlichen dem Miniſter
rat am 22. September mit dem Vorſitz des Reichspräſi-
denten vorbehalten.

Deutſche Mitglieder im Verwaltungs-
rat der Eiſenbahn

Berlin, 15. September.
Nach dem Reichsbahngeſetz können von den neun Mit

gliedern des Verwaltungsrates der deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft, die der Treuhänder ernennt,
fünf Deutſche ſein. Wie wir zuverläſſig erfahren, hat der
Treuhänder folgende vier Herren ernannt: Staatsſekretär
a. D. Stieler, Staatsſekretär a. D. Bergmann, Ex
zellenz von Miller und Melchior- Hamburg. Die
übrigen fünf vom Treuhänder zu beſtellenden Mitglieder
werden Ausländer ſein, und zwar je ein Engländer,
Franzoſe, Belgier, Jtaliener und Schweizer, die zum Teil ja
bereits ernannt ſind. Die neun Mitglieder, die von der Reichs
regierung ernannt werden, beſchäftigten bekanntlich die heutige
Kabinettſitzung

Der Klärung entgegen
Berlin, 15. September.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die halbamtliche rn über die volle Einmütigkeit

zwiſchen dem Reichskanzler Marx und dem Außenminiſter
Strefemann in den Fragen der geſamten Politik und
insbeſondere in den Fragen der Notifizierung der Kriegsſchuld
und des Eintrittes in den Völkerbund wird in politiſchen Kreiſen
Lerlins dahin aufgefaßt, daß damit auch der Reichskanzler
Marx, allen hier kurſierenden Gerüchten entgegen, voll und ganz
auf dem Boden des von Herrn Dr. Streſemann am Freitag der
vergangenen Woche verkündeten Programms ſteht. Es iſt
alſo ſomit unzweifelhaft eine

Erklärung der Situation erreicht
worden, die ſich wach mancherlei Richtung hin bemerkbar macht.

Das gilt ganz beſonders im Bezug auf die
Frage der Regierungserweiterung nach rechts,

in der die Fühlungnahme einen Augenblick ins Stocken gekom-
men zu ſein ſchien. Durch die n Darlegungen
Dr. Streſemanns iſt die Baſis dieſer Verhandlungen wieder her
geſtellt. Die innerpolitiſchen Fragen und erſt recht die Perſonal-

zagen zu einer allgemein befriedigenden Löſung zu führen,
ürfte keine Schwierigkeiten bieten. Der Gefahrpunkt liegt

unſeres Erachtens hauptſächlich im Zentrum, wo ſich der
Einfluß des WirthFlügels unzweifelhaft verſtärkt hat, der ge
ſchickt mit den Gerüchten arbeitet, daß die große Rechtsparteivor einer Spaltung ſtände und keinen geſchtoſenen Machtfaktor
mehr darſtelle.

Es ſcheint, als ob dieſes Argument auch auf gewiſſe volks
parteiliche Kreiſe nicht ohne Einfluß geblieben ſei und als ob
man bereits des Mutes beſſeren Teil erwähle und erſt einmal
abwarten wollte, wie der zu dem 80. September angeſetzte
Vertretertag der Deutſchnationalen verläuft. Es
liegt auf der Hand, daß eine ſolche Hinauszögerung die
ganzen Beſprechungen außerordentlich erſchweren muß und der
Linken die beſte Gelegenheit gibt, ihre Sturmmanöver fortzu
ſetzen. Demgegenüber beſteht allerdings die zwingende Not-
wendigkeit für die gegenwärtige Regierung, ſich die Mehrheit
der großen Rechtspartei für die herandrängenden Fragen des
Wirtſchaftslebens, des Handelsvertragsſyſtems und nicht zuletzt
der Schul und Kulturfrage zu ſichern, ein ſachlicher Grund
w. den alle Argumente und Verwirrungsmanöver von
inks, die auf die Dauer doch nicht verfangen.

Barthou Botſchafter in Berlin?
Berlin, 15. September.

Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin de Margerie wird
demnächſt ſeinen hieſigen Poſten verlaſſen und in Rom an Stelle
von Barrerres, der wegen zu hohen Alters zurücktritt, die fran-
zöſiſche Botſchaft übernehmen. Als ausſichtsreichſter Kandidat
für den franzöſiſchen Botſchafterpoſten in Berlin gilt der
Präſident der Reparationskommiſſion Louis
Barthou, der ſelbſt den Wunſch zu erkennen gegeben hat,
den Berliner Poſten zu übernehmen, nachdem durch Annahme
des Londoner Abkommens die Reparationskommiſſion von ihrer
früheren Bedeutung viel eingebüßt hat.

Die Rückkehr der Ausgewieſenen
Koblenz, 15. September.

Zur Ausführung der in London getroffenen Vereinbarungen
haben am 12. September 1924 in Düſſeldorf Beſprechungen
zwiſchen Vertretern der preußiſchen Regierung und Vertretern
des Generals Degoutte über die Rückführung der aus dem
Ruhrgebiet und dem Brückenkopf Düſſeldorf ausgewie-
ſenen preußiſchen Beamten in ihre Aemter ſtattge-
funden. Das Ergebnis dieſer Beſprechung iſt, daß alle Aus

wieder zum Amte zugelaſſen ſind mit Ausnahme der
olgenden:

Bürgermeiſter Schmid in Düſſeldorf, Regierungsrat
Oexle in Düſſeldorf, Polizeipräſident Melcher in Eſſen,
Stadtbaurat Dieffenbach in Bochum, Kriminalkommiſſar
Ware in Herne, Kriminalwachtmeiſter Sevenich in Düſſel-
dorf. Außerdem bleiben von dieſer Regelung einſtweilen die
Beamten der Schutzpolizei ausgeſchloſſen.

Es wurde ſeitens des Vertreters des Generals Degoutte
in Ausſicht geſtellt, daß die ſeitens der preußiſchen Vertreter ge
äußerten Wünſche auf weitere Einſchränkung der Zahl der-
jenigen, die noch nicht in die Heimat und in ihr Amt zurück-
kehren können, in naher Zukunft erneuter Prüfung unter
zogen werden würden. Die Erlaubnis zur perſönlichen Rück
kehr ins beſetzte Gebiet erſtreckt ſich auf ſämtliche privaten Aus
gewieſenen und auf alle Beamte einſchließlich der Angehörigen
der Schutzpolizei mit alleiniger Ausnahme der bereits früher
veröffentlichten ſechs Beamten. Ueber die Rückführung der aus
der belgiſchen Zone des neubeſetzten Gebietes ausgewieſenen
Beamten in ihre Aemter ſteht eine entſprechende Regelung zu
erwarten.

Noch keine Räumung der Dortmund-
Hörder Zone

Eſſen, 15. September.
(Eigener Drahtbericht.)

Franzöſiſcherſeits wird mitgeteilt, daß die Truppen-
bewegungen in den der Dortmunder Zone benachbarten
Gebiete nicht als Beginn der Räumung der Dortmund-
Hörder Zone aufzufaſſen ſind. Es handelt ſich um längſt ge
plante Truppengruppierungen, die mit der Räumung
der Dortmunder Zone in keinerlei Verbindung ſteheng

Freigabe des geſamten Karlsruher
Hafengebiets

Karlsruhe, 12. September.
Nachdem in der Nacht vom Montag zum Dienstag die Zoll-

linie im Karlsruher Rheinhafen aufgehoben
wurde, iſt nunmehr heute nachmittag auch der Perſonen
verkehr, der bis jetzt ſtreng kontrolliert wurde, frei

Fernruf Amt Kurfürſt r. 6290

s Kabinettsrats
gegeben worden. Gegen 1 Uhr mittags traf der telepho-
niſ echt ein, die Poſten einzuziehen, und um 1.15 Uhr war
der Verkehr nach dem Hafengebiet frei. Damit iſt z das Be
treten des geſamten Karlsruher Gebietes, das
ſeit Februar 19283 geſperrt war, wieder ohne Kontrolle
möglich. Die franzöſiſche Rheinhafenbeſatzung iſt augenblick-
lich dabei, alle Vorbereitungen für einen Abmarſch zu treffen.
Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß mit dem Abmarſch im
Laufe des Abends zu rechnen iſt. Das ſtädtiſche Hafenamt iſt
von den Franzoſen von der Aufhebung der Verkehrsſperre ver-
ſtändigt worden.

Die Tage der deutſchen Landwirtſchaft
in engliſcher VBeleuchtung

London, 15. Sept.
Die „Times beginnen heute eine Artikelſerie, in welcher ihr

Berliner Korreſpondent ſich mit der Lage der deutſchen
Landwirtſchaft befaßt. Der erſt der Aufſätze kann als
ausgezeichnete, unparteiiſche und gut beobachtete Darlegung
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Deutſch-
land gelten. Er beginnt mit einer Widerlegung der Anſicht,
daß die Landwirtſchaft in Deutſchland mit jener in England
oder Dänemark verglichen werden könne, wo ein günſtiges
Klima und ein guter Boden die Produktion von landwirtſchaft-
lichen Erzeugniſſen erleichtere. Die deutſche Landwirtſchaft
wäre ein Kunſtprodukt und bedürfe zu ihrer Fortführung derfortgeſetzten Verwendung von künſtlichen Dünge-
mitteln. Die gegenwärtige landwirtſchaftliche Politik in
Deutſchland bezweckt eine Sicherſtellung des Binnenmarktes, und
man hofft, dieſe durch einen Tarif zu erreichen. Zum zweiten
beſtände das Ziel der Landwirtſchaft darin, nach Möglichkeit
alle Produktionsmittel von der deutſchen Induſtrie zu beſchaffen
und drittens einen gleichförmigen Produktionskreis zu erzielen.
Der Korreſpondent verweiſt dann auf den Unterſchied von
früher und jetzt und hebt die niedrigen Preiſe für die
land wirtſchaftlichen Produkte und die anderer-
ſeits ſtark geſtiegenen Produktionsmittelpreiſe hervor. Die Be
hauptung über die großen Jnflationsgewinne derLandwirtſchaft beruhe auf einem Rechenfehler,
inſofern, als das angeſammelte Kapital gegenwärtig nicht
liquidiert werden könne und die ganze Landwirtſchaft von der
Hand in den Mund lebe. Das deutſche Agrarkapital wäre
größtenteile auch als Hypothek aufgebracht worden und die
Kapitalanſammlung während der Jnflationsperiode und die
angeblichen Vorteile durch die Rückzahlung der Hypotheken
löſen nicht das Problem, wie man heute das vorhandene im
mobile Betriebskapital mobiliſieren könne und die Zinſen, die
man für das Kapital zahlen müſſe, ſeien enorm. Jnfolgedeſſen
würde in Kreiſen der deutſchen Landwirtſchaft die Möglichkeit
der Beſchaffung ausländiſcher Grundkredite erwogen, und man
hoffe dabei gleichzeitig die Rückkehr deutſchen Aus-
landskapitals zu ermöglichen.
Das Fazit der beiden erſten Wochen

in Genf
Genf, 16. September.

Die beiden erſten Wochen der Genffer Völkerbundstagung
haben kein irgendwie bemerkenswertes Reſultat gebracht. Die
Verhandlungen drohen langſam in den Kommiſſionsſitzungen
zu erſticken. Die beiden Fragen, die den Völkerbund am meiſten
beſchäftigen, Deutſchlands Eintritt in das obligatoriſche Schieds
t ſind ihrer Löſung nicht näher gebracht. Mit Befriedigung
ann feſtgeſtellt werden, daß die ſachlichen Ausführungen des

deutſchen Außenminiſters Dr. Streſemann ihren Eindruck in
Genf nicht verfehlt haben. Sie werden, wie nicht anders zu er
warten war, abgelehnt, aber ohne gehäſſige Schärfe. Kom
binationen, die an die Genfer Anweſenheit des Berner deutſchen
Geſandten geknüpft wurden, ſind verſtuanmt, nicht zuletzt, weil
ſeine ablehnende Haltung gegenüber dem Völkerbund bekannt
iſt und man hier der Haltung bei einem Sozialdemokraten ſhſte
matiſche Bedeutung beimißt. Die Abrüſtung, Garantie und
obligatoviſche Schiedsgerichtsfrage werden in den letzten Tagen
die Unterkommiſſionen beſchäftigen. Man hofft und dieſe
Hoffnung ſteht auf etwas ſchwachen Füßen daß es gelingen
wird, einen vorläufigen Entwurf zuſtande zu bringen, der den
einzelnen Regierungen zur Stellungnahme übermittelt werden
dann.

Mit der
Einberufung der allgemeinen Abrüſtungskonferenz

wird jedenfalls nicht vor einem halben bis einem Jahre gerech-
net werden können. Jm Augenblick ſteht die öſterreichiſche Frage
im Mittelpunkt des Jntereſſes. Auch heute lauten die Nach
richten über die Verhandlungen des Finangzkomitees nicht un
günſtig, allerdings werde mit der Fortdauer der Finanzkontrolle
noch für ein Jahr gerechnet werden müſſen. Man hatte bekannt-
lich geglaubt, daß ſie bereits im September ein Ende finden
würden. Daran iſt jedenfalls nicht zu denken. Ein Entgegen
kommen ſoll dagegeen auf finangiellem Gebiet erfolgen. Auch
die öſterreichiſche Finang kommiſſion des Völkerbundes hat die
Ueberzeugung gewonnen, daß die allzuſcharfe Beſchneidung des
öſterreichiſchen Budgets den Sturz der Regierung Seipel und
damit die Vernichtung aller bisher in Oeſterreich erreichten
Fortſchritte bedeuten würde. Die Zahlen, die in dieſem Zu-
ſammenhang genannt werden, man ſpricht von 500 Millionen
Goldkronen, ſind nicht authentiſch und die letzte Entſcheidung
iſt noch nicht gefallen

Se.m
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Ein vernichtendes Urteil über die
Völkerbundspolitik

z London, 14. September.
Darwin ſetzt heute im „Obſerver“ ſeine

kritiſche Beſprechung der Londoner und Genfer Ergebniſſe
fort und kommt hierbei zu folgenden bemerkenswerten Ergeb-
niſſen: Zur Abrüſtungfrage ſagt er, die ganze Abrüſtung in
der gegenwärtigen Form iſt eine Jlluſion. Man ſieht nicht eine
Entwaffnung der entwaffneten Mächte nach der Methode vor,
die rückſichtslos im Hinblick auf Deutſchland OeſterreichUngarn
und Bulgarien angewendet worden iſt und die ſo erfolgreich von
der Türkei zurückgewieſen wurde. Was man heute gewöhnlich
unter der Abrüſtung im Völkerbundsrat verſteht, iſt nichts weiter
als eine billigere, aber um nichts weniger wirkſame Reſiſtenz
korperativer Rüſtungen zwiſchen den verſchiedenen Siegerſtaaten,
es iſt weiter nichts „als eine mechaniſche Konzeſſion, die mit der
alten Methode früherer Staatskunſt verſucht, die Welt
beherrſchung zu unterſtützen. Weiter ſtehen in dem
Aufſatz über die Lage in Mitteleuropa folgende ebenſo
ungweideutige Sätze: Wer ſich mit dem Studium der Verhält
niſſe und den grundlegenden Tatſachen in Mitteleuropa ab
gegeben hat, kann nicht glauben, daß die deutſche Raſſe, ſowohl
im Reich wie in Oeſterreich, für immer in die Zwangsjacke der

Ordnung gepreßt werden kann, welche eine große
nzahl deutſcher Stagtsangehöriger unter fremdem Joch läßt

und Provinzen geraubt hat, welche durch Jahrtauſende organi
ſatoriſche Beſtandteile ihres Lebens gebildet haben. Dieſes Vor
gehen iſt gegen alle Geſchichte und Politik, gegen Geographie und
i d ein ſolcher Zuſtand kann nicht beſtehen bleiben.

emand, der unvoreingenommen iſt, kann vorausſetzen, da200 009 ter Tiroler für alle Ewigkeit r
italieniſchen Herrſchaft bleiben können. Einige der
neuen Staaten haben infolge ihrer Bedrückung und des Vor
handenſeins von Minderheiten, denen man keinen Glauben
ſchenkt, innerliche Unruhen, und es beſteht keine Ausſicht, daß
ſie ſich ſo ſtabil erweiſen werden, wie ſie gegenwärtig ſcheinen.

Die Verlängerung des Morgan-Kredits
du ler hlel Waſhington, 15. September.

unterri n Kreiſen verlautet, die Verlängerung esMorganſchen Kredits von 100 Millionen Vollar an Frankreich
ſei von Thomas Lamont, der die Verhandlungen in Paris
führte an die Bedingung geknüpft wrden, daß die franzö
ſiſche Regierung die Ruhrräumung nach Möglichkeit beſchleunige,
da nur ſo die durch den DawesPlan herbeigeführte Stabi ität
der Verhältniſſe in Europa geſichert werden könne. Wenn dieſes
Gerücht auch mit allem Vorbehalt wiedergegeben werden muß,
ſo ſpricht das Verhalten der Vertreter des Bankhauſes Morgen
während der Londoner Konferenz durchaus für ſeine Richtigkeit.

Paris, 15. September.
Jm „Matin“ warnt der NewYorker Mitarbeiter des Blattes

die Frangoſen vor der JIluſſion, daß die Amerikaner dazu
geneigt ſeien, die franzöſiſchen Kriegsſchulden herabzuſetzen
oder gar zu ſtreichen. Die öffentliche Meinung in den Vereinig
den Staaten ſei für dieſe Fragen noch nicht veif. Das einzige,
De zu erwarten ſei, wäre ein Moratorium von 10 bis zwölf

ahren.

Die Wahlſchlacht in England
London, 15. September.

Der Wahlfeldzug in England iſt in vollem Gange, obwohl
mit der Möglichkeit von Wahlen noch keineswegs gerechnet
werden kann. Seitens der Konſervativen Partei ſind mehr
als 120 Verſammlungen in England Schottland,
Wales und Nordirland angeſagt worden, bei denen die frühe-
ren de ſervativen Miniſter das Hauptredeprogramm beſtreiten
werden.

Vormarſch auf Peking
New-York, 15. September.

Meldungen aus Mukden beſagen, daß 100 Meilen nordweſt
lich von Peking bei Shanhaikwan, an der Grenze zwiſchen Chile
und der Mandſchurei gekämpft wird. Mandſchuriſche
Truppen verſuchen, von zwei Seiten gegen Peking vor
zudringen.

Tſchangtſolins Vormarſch
New-York, 15. September.

Eine ſoeben eingetroffene, Sonntag, 1 Uhr morgens, datierte
Meldung des „Univerſa Service“ aus Schanghai beſagt, im
Norden der Prvoinz Tſchili, nicht weit von der Großen Mauer
entfernt, ſei eine erbitterte Schlacht zwiſchen der Mandſchurei
Armee und den Peking-Streitkräften im Gange. Das Zentrum

Deutſche Beſchwerde in Paris
Der deutſche Geſchäftsträger in Paris hat bekanntlich bei

der franzöſiſchen Regierung Beſchwerde erhoben, daß noch
keine Anwendung der Amneſtie erfolgt ſei und daß
die deutſche Regierung wünſche, daß von der franzöſiſchen Re
gierung ſofortige Maßnahmen ergriffen würden, die den guten
Willen zeigten, den Akkord von London durchzuführen.

Jn Beantwortung dieſes Schrittes iſt am geſtrigen
Sonntag bei der Reichsregierung in Berlin eine franzöſiſche
Note eingetroffen, in der erklärt wird, daß bereits 51
Deutſche in Freiheit geſetzt worden ſeien, und zwar 15 Verur-
teilte und 35 in Unterſuchungshaft befindliche Reichsdeutſche.

Von zuſtändiger Stelle in Berlin wird hierzu erklärt, daß
die Reichsregierung mit allen Kräften bemüht bleiben wird, das
Los der Gefangenen zu mildern und für ihre Freilaſſung nach
drücklichſt zu ſorgen.

An Paris erwartet man Reichstags
auflöſung

Paris, 15. September.
Den Berliner Entſcheidungen der kommenden Woche ſieht

man hier mit großer Spannung entgegen. Ein Batt wie das
„Jorunal“ bleibt natürlich dabei, daß trotz aller gegenteiligen
offiziöſen Richtigſtellungen im Reichskabinett keine
Einigung beſtehe. Den Deutſchnationalen ſagt es nach, daß
ihr Jdeal darin beſtehe, die Republik ſo raſch als möglich ver
ſchwinden zu laſſen, um auf ihren Ruinen die ſchwarzewei ß
rote Hohenzollernflägge aufzupfklanzen. Um
dieſer tendenziöſen Mache weiterhin zu dienen, ſtempelt das
Blatt den Kronprinzen zu einem intimen Freunde
Dr. Streſemanns und behauptet, daß dieſer noch vor
ganz kurzer Zeit in einer Unterredung mit dem engliſchen
General Morgan, Mitglied der Jnteralliterten Kontrollkommiſ-
ſion, offen erklärt habe, daß er Monarchiſt ſei und daß ſein
Thronkandidat nur der Kronprinz wäre. Mit derartigem dum-
men Tratſch glauben, wie man ſieht, Pariſer Blätter ihr
Publikum zur höheren Ehre deſſen, was man hier deutſchfranzö
ſiſche Verſtändigung nennt, unterhalten zu dürfen.

Die Rechtsblätter wie „Figaro“ und „Gaulois“ bedauern
immer noch die

„deplacierten Worte Macdonalds“
in Genf. Mit engliſcher Hilfe, ſo ſchreibt der „Figaro“, ſei
die ganze deutſche Politik darauf gerichtet, den Sachverſtändigen-

Eine franzöſiſche Note zur Amneſtiefrage
plan vom Verſailler Vertrag zu trennen, d. h. den Plan auführen, aber den Verſailler Le kreg8 r
oder aufzugeben. Auch der „Gaulois“ ſchreibt, nur dank der
befremdlichen Worte Macdonalds könne Deutſchland es erneut
wieder wagen, dem Weltgewiſſen (1) zu trotzen. Das von Pazi
fiſten geführte Europa müſſe ſchon recht krank ſein, wenn es
nicht auf die Haltung eines beſiegten nationaliſtiſchen Deutſch
land reagieren wollte, das ſeine Bedingungen den ſiegreichen
Nationen zu diktieren beabſichtige. Der „Quotidien“ ſagt, in
jedem andern Lande wie Deutſchland gäbe es angeſichts des Kon
flikts MarxStreſemann nur die Frage: Rücktritt oder Auf
löſung des Reichstages? Aber alles ſcheine darauf hinzudeuten,
daß auch dieſes Mal wieder die letzte Entſcheidung vermieden
würde. Streſemann ſetze nicht genug Vertrauen in die Gefühle
der Deutſchnationalen, um ſich ihnen ganz anzuvertrauen
Ebert und Marx ſeien ihrerſeits nicht die Männer, die eine
Reichtagsauflöſung wagten, die vielleicht die Zuſammenſetzung
des Reichstages recht gründlich umgeſtalten würde.

Die Verhandlungen mit Belgien
Berlin, 15. September.

Zu den Wirtſchaftsver handlungen zwiſchen
Deutſchland und Belgien, die bereits am 13. Sep-
tember hier beginnen ſollten, aber um einige Tage verſchoben
werden mußten, ſchreibt der „L. A.“: Für die Belgier kommt es
in der Hauptſache darauf an, das Rückgrat ihrer Wirt
ſchaft, die belgiſche Stahl- und Eiſeninduſtrie, mit Kohle und
Koks zu verſorgen. Jn dieſen und weiterhin, davon unbedingt,
in Teerprodukten und bis zu einem gewiſſen Grade auch in
Stickſtoff iſt Belgien von der deutſchen Einfuhr ab
hängig. Und zwar in einem Grade, der ſchon vor dem Kriege
die nicht ganz ungerechtfertigte Behauptung aufſtellen ließ, daß
die belgiſche Schwerinduſtrie in ihren Exiſtenzbedingungen auf
ein reibungsloſes Zuſammen arbeiten mit derrheiniſch- weſtfäliſchen Schwerinduſtrie ange-
wieſen ſei. Die Belgier haben den Ruhrkrieg nicht zuletzt zu
ſpüren bekommen. Die Beteiligung des Präſidenten der Schiff
fahrtsabteilung der Antwerpener Handelskammer van Dooſſe
laere an dieſen Verhandlungen zeigt, daß die Velgier beſtrebt
ſind, Antwerpen wieder ſeine Stellung als Verſchiffungsplatz der
rheiniſchen und ſüddeutſchen Jnduſtrie zurückzugewinnen. Gerade
hier wird es heißen müſſen: Do ut des, eine Frage, wo vielleicht
zum erſtenmal die Möglichkeit der Wiederaufrichtung einer deut
ſchen Export-Jnduſtrie im Rahmen des Sachverſtändigen-Gut-
achtens praktiſch geprüft werden kann.

GXc&c.XÜX.,XTÜÄÜÄÜ ander Kämpfe liege bei den Ortſchaften Kwangtu und Kiangtang,
an der Eiſenbahn Mukden--Peking. Tſchangtſolins Mandſchuret
Truppen zeigten ſich überlegen.

u Die Regierung in Chile
e New-York, 15. September.Jn Chile übernimmt das Militärdirektorium zu

ſammen mit dem Zivilkabinett die offiziellen Regie
rung geſchäfte bis zu den Neuwahlen.

Wiederaufnahme des WieſenhausProzeſſes7
Der erſchütterte Jndizienbeweis.

Zwickau, 13. September.
Einer der intereſſanteſten HriminalProzeſſe der letzten Zeit,

der ſogenannte WieſenhausProzeß, der im Frühjahr vovigen
Jahre gegen den früheren Cuſarenleutnant Lorenz Köhn aus
Berlin wegen Ermordung ſeiner Geliebten Grete Müller vor
dem Schwurgericht in Zwickou zur Verhandlung kam, ſcheint
infolge Auftretens neuer wichtiger Momente noch nicht end
gültig beendet zu ſein. Wie erinnerlich, wurde Köhn nach
längerer Verhandlung wegen Totſchlags und Unterſchlagung zu
628 Jahren Gefängnis vevurteilt. Er verbüßt ſeine Strafe
zurzeit im Zwichauer Gefängnis. Er ſelbſt hat niemals zu
gegeben an dem tragiſchen Ende ſeiner Geliebten Grete Müller
irgendwie beteiligt geweſen zu ſein, er verſuchte auch, in der
Hauptverſamanlung einen eingehenden Alibibeweis zu führen,
der aber auf die Geſchworenen anſcheinend nicht überzeugen
gewirkt hat. Trotzdem war nicht zu leugnen, daß das Urteil
gegen Köhn auf einem reinen Jndizienbeweis beruhte,
wobei u. g. die Tatſache eine bedeutſame Rolle ſpielte, daß in
der Umgebung des Leichenfundortes in der Nähe von Wieſen-
haus im Erzgebirge nur zwei Patronenhülſen gefunden worden

waren, die eine dicht am Kopfe der Toten, die andere aber
nahezu ſieben Meter davon entfernt. Da die Leiche zwei töd
liche Kopfſchüſſe gufwies, gab der Sachverſtändige in der Ver-
handlung ſeiner Ueberzeugung dahin Ausdruck, daß es ſich
zweifellos um keinen Selbſtmord handeln könnte, da
bei der tödlichen Wirkung beider Schüſſe die Grete Müller
ſich unmöglich einen Schuß beigebracht haben, dann beinahe
ſieben Meter weitergegangen ſein und erſt dann den zweiten
Schuß auf ſich abgefeuert haben könnte. Die Verteidigung wies
aber auf die Möglichkeit hin, daß doch mehr als zwei Schüſſe
abgefeuert, die übrigen Hülſen aber nicht gefunden worden
ſeien. Nun iſt auf dringende Bitten des verurteilten Köhn die

Leichenfundſtelle im Waldesdickicht im Auguſt v. J. noch einwai
eingehend abgeſucht worden und dabei fand man zur allge
meinen Ueberraſchung ganz nahe der Stelle, an der der Körper
der Toten gelegen hatte, eine dritte Patronenhülſe.
Die Vermutung, daß dieſe durch irgend jemand inm
Intereſſe des Verurteilten nachträglich dorthin gebracht worden
ſein könnte, weiſt der Sachverſtändige in einem neuerdings er-
ſtatteten Gutachten auf Grund eingehender Unterſuchungen
zurück. Auf jeden Fall wird durch dieſen überraſchenden Fund
der Jndizienbeweis gegen Köhn erſchüttert, weil nunmehr die
Möglichkeit beſteht, daß auf die Grete Müller, ſei es von dritter
Hand, ſei es von ihr ſelbſt, drei Schüſſe abgegeben worden
ſind. Von der Verteidigung Köhns iſt daraufhin ein Geſuch auf
Wiederaufnahme des Verfahrens eingereicht worden.

r

Weſtmarkenkundgebung. Am 18. und 19. Ohtober findet
in Geln hauſen (Heſſen-Naſſau) eine ſchwarz-weiß-rote
Weſt markenhundgebung der Landsmannſchaften Weſt und Süd
deutſchlands der Bismarckjugend der Deutſchnationalen Volks
partei ſtatt. Es ſprechen die Abgeordneten Lave. wenz, Veidt
und Fürſt Bismarck. Alle vaterländiſch-völkiſchen Verbände ſind
eingeladen.

Ein verlorenes Raradies
Von

W Frieda Zieſchank. Nachdruck verboten.
Uffrechts Mittel waren nicht groß geweſen, aus dem Vollen

hatte er nicht wirtſchaften können. Nur eine beſchränkte Anzahl
Arbeiter zu halten war ihm möglich geweſen, und nur langſam,
von Jahr zu Jahr, hatte deshalb ſeine Pflanzung vergrößert
werden können. Schwere, ſorgenvolle Zeiten hatte er durch
gemacht, bis zur erſten größeren Ernte, die der Kakao ja erſt im
ſechſten Jahre gibt. Dann war der Bau der Wirtſchaftsgebäude
gekommen, der Darre, des Gärhauſes und Lagerſchuppens, mit
den großen Unkoſten. Jetzt endlich ſtand er geſichert da, als freier
Herr auf ſeinem Beſitz.

Der weite Gang in der Nachmittagshitze hatte Martha an-
geſtrengt, beſonders das zuweilen nötige Klettern über große
Baumſtämme von Hartholz, die überall in den Blocks herum-
lagen: Reſte des einſt hier ragenden Urwalds, die dem Feuer
beim Roden des Platzes widerſtanden hatten und nun langſam
der Verwitterung zum Opfer fielen.

Auf Uffrechts Vorſchlag ſetzten ſie ſich auf einem ſolchen
Reſt eines Urwaldrieſen im Schatten nieder, damit Martha
etwas ausruhe. Sie nahm den Panamahut von der erhitzten
Stirn und atmete auf. Jhr Blick ſchweifte nach dem Wohnhaus
hinunter, deſſen Dach ſie von ihrem Sitzplatz aus durch das
Grün ſchimmern ſah.

Jhre Gedanken der letzten Nacht fielen ihr ein und ihr
Vorſatz. Sie wandte ſich dem Manne zu.

„Karl“ es war das erſte Mal, daß ſie ihn mit ſeinem
Vornamen anredete, und ſie ſtockte ein wenig. Dann aber fuhr
ſie tapfer fort: „Jch muß dich etwas fragen. Und du ſollſt mir
ehrlich antworten. Es iſt nicht taktloſe Neugier es iſt nötig

es bleibt ſonſt immer als dunkler Punkt zwiſchen uns
Sie halte mit niedergeſchlagenen Augen, mit offenbarer Selbſt
überwindung geſprochen; jetzt ſah ſie ihn voll und furchtlos an:
„Geſtern wurde von r n s mer Männer
eſprochen haſt du auch in einer ſolchen gelebt?gel gen uffregg war im erſten Augenblick etwas faſſungslos.

Dann atmete er tief auf und ein weicher Zug verſchönte ſein
ernſt gewordenes Geſicht.Gott ſei Dank, daß du fragſt, Martha, daß du nicht ein
heimliches Mißtrauen trennend zwiſchen uns treten laſſen willſt.
Und Vott ſei Dank, daß ich dich darüber beruhigen kanu. Ein
Heiliger bin ich zwar nicht geweſen auch ich habe hier draußen
meine Liebesabenteuer in Geſtalt brauner Mädchen gedabi.
Aber das iſt längſt vergeſſen, und ich denke, das brauckg kein

Hindernis für dich zu ſein. Du kannſt beruhigt in mein Haus
einziehen du haſt keine Vorgängerin darin gehabt r ich habe
es rein gehalten für dich. Genügt dir das, Martha?

Sie hatte längſt wieder den Blick geſenkt. Vergebens beugte
er ſich herab, um ihr in die Augen ſehen zu können. Aber ſie
nickte kaum merklich.

Es genügte ihm nicht.
ihre Gefühlswelt.

„Und wenn ich deine Frage nicht verneinen könnte wenn
es nun ſo geweſen wäre, wie du fürchteteſt was dann,
Martha?“

Sie ſah gequält aus.
„Dann das weiß ich nicht. Das iſt ja nun auch gleich

gültig. Jch bin glücklich, daß es ſo iſt, wie du ſagſt.
„Und glaubſt du mir?“
Da ſah ſie ihn wieder groß und voll an.
„Aber gewiß, Karl. Jch halte dich doch einer Lüge nicht

r ig.“f e Lufwalender Empfindung griff er nach ihrer Hand und
küßte ſie. Es wurde ihm ſchwer, ſich damit zu begnügen in
dieſem Augenblick. Aber nichts an ihr verriet, daß ſie ein Mehr
erwartete, wünſchte, ja auch nur zulaſſen würde. Und die Er
fahrung warnte ihn vor einer Unvorſichtigkeit.

Einträchtig beendeten ſie ihren Rundgang.
2

Jn Tuavii fand man den Hausherrn gerade mit dem Aus-
zahlen der Löhne ſeiner ſamoaniſchen Gelegenheitsarbeiterinnen
beſchäftigt. i alter Samoaner, der „ehief“ des Dorfes, aus
dem die Akbeiterinnen ſtammten, und mit dem Frau Rüdiger
gewiſſe verwandtſchaftliche Beziehungen verknüpften, ſaß mit ge
kreugzten Beinen auf der Matte in Rüdigers „Büro“.

Nachdem die längere Zeit in Anſpruch nehmende Verhand-
lung beendet, trat der Hausherr auf die Veranda hinaus zu
ſeinen Gäſten.

„Mauteli fragt eben, ob heute abend eine Siva erwünſcht ſei
zu Ehren der neuen weißen Frau. Jſt es euch recht, wenn ich
zuſage? Wir haben Mondſchein, ſie können draußen auf demi e tanzen.“

So lernte Martha gleich am erſten Tage ihres Hierſeins den
berühmten Volkstanz der Samoaner kennen. Die Dorfbewohner
fanden ſich faſt vollgählig ein, ſogar eine Anzahl halbwüchſiger

Kinder war mitgekommen. 4 8Die große Menge wohl dreißig an der Zahl Männer,
Frauen und Kinder, kauerte ſich in weitem Halbkreis auf den
Boden, in der üblichen Stellung der Eingeborenen.

Davor gruppierten ſich die Tänzer, ungefähr ein

mit

Es trieb ihn, tiefer einzudringen in

junger Mänxner, feſtlich mit Blumen und Muſchelketten um
und Bruſt geſchrnüäckh. Fellſt die Kuöchelgelenke waren

Grün umwunden, in die meiſt bartloſen Geſichter hatten ſie ſich
martialiſche Schnurrbärte gemalt. Auch ſie ſaßen mit gekreuz-
ten Beinen, in langer Reihe.

Jn ihrer Mitte thronte die „taupou“, die Ehrenjungfrau
des Dorfes, die Vortängzerin, geſchmückt mit gewaltigem, phan-
taſtiſchem Kopfputz aus Menſchenhaaren und Muſchelſpiegeln.
Den Unterkörper umhüllte ein kurzer Schurz aus buntem
Flechtwerk, „der Tanzgürtel“, während die Bruſt nur mit zahl
reichen dichten Blumen und Fruchtketten bedeckt war. Sie neigte
trotz ihrer Jugend viel zu ſehr zur Fülle, um ſchön zu ſein.

Die Körper der Tänzer und der Tänzerin waren mit ſtark
duftendem Oel geſalbt und glänzten metalliſch im Licht des
Mondes.

Den Damen des Hauſes waren bequeme Korbſeſſel hinaus
getragen worden, Rüdiger und Uffrecht ſtellten ſich hinter ihnen
auf.fie im Hintergrunde hockende ſamoaniſche Dorfſchaft, die

zugleich das Orcheſter abgab, begann einen eigenartigen, ſummen-
den Geſang, mit rhythmiſchem Klopfen ihn ſcharf taktierend.

Und als wenn der Geſang die bisher regungslos ſitzenden
Tänzer elektriſiere, begannen ſich die bronzenen Geſtalten zu
beleben: ſanftes Heben, Senken und Wiegen der Arme und des
Körpers, immer in der ſitzenden Stellung. Die Vortängerin gab
die Bewegungen an, die ſofort mit peinlichſter Genauigkeit vonihren ſam tlichen Partnern aufgenommen wurden. Wie das
Atmen eines einzigen Körpers unter der Hypnoſe der eintönigen
Melodie wirkten die Bewegungen der Tanzgruppe. m

Nach einer burzen Pauſe begannen ſie von neuem, die
lebhafter, immer aber in vollendetem Zuſammenſpiel.

Der eigentliche Tanz begann erſt nach einigen derartigen
Einleitungsakten.

Die Taupou erhob ſich.
Sie tanzte ein Solo von ſolcher Grazie, daß es jeder euro

päiſchen Vallettgröße Ehre gemacht hätte. Man mußte ſtaunen,
welche wundervolle Beweglichkeit in den Gliedern dieſes ur
wüchſigen Geſchöpfes ſteckke. Bald erhob ſich auch einer der
Männer, ein prachivoll gewachſener Sohn der Wildnis, und
beide führten nun ein lockendes, werbendes und fliehendes Spiel
auf, das in den nächſten Akten immer ſtürmiſcher wurde.

Eine zweite Tänzerin ſprang plötzlich aus dem Kreiſe der
Singenden hervor und ſtellte ſich neben die Taupon. Gs war
ein blutjunges Ding, das Köpfchen von großgewellsen, Zurzen
Locken umkrauſt, der friſche Körper gertenſchlank. Kein Tang
gürtel, nur ein einfacher Kattunlappen das gewöhnl
„lava-lava“ der Samoaner deckte von den Hüften bis zu den
Knien den Leib, die Brüſte waren nur mit einer dünnen Keite
aus roten Früchten geſchmückt.

(Fortſetzung folgk.)
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Die Stadtverordneten arbeiten wieder
Eine verſchärfte Geſchäftsordnung für die StadtverordnetenVerſammlung Der Preiswucher in Halle

S ſteh' allein auf weiter Flur.
ies ſtellte zunächſt Genoſſe Freund als einziger Vertreter

der K. P. D. feſt, der gleichwohl, wahrſcheinlich als Spitzel, an
der anſcheinend doch nicht ſo unwichtigen Verſammlung der
Stadtverordneten teilnahm, der erſten nach langer Ferienzeit.

ſteh' allein auf weiter Flur.
Alſo meinten ſicherlich auch die Kollegen Minner und

Müller, der eine von der demo, der andere von der ſozialdemo-
tratiſchen Fraktion, als ſie im Schmuck des ſchwarzen Kuckucks
in rot-goldenem Hintergrund auf den Plan traten. Und ſie
waren doch beide nicht Frontſoldaten! Dorum der Name
SchwarzrotMoſtrich!

Und ſie blieben allein, zum wenigſten die Genoſſen von der Ver
einigten, die nach den Worten des Genoſſen Schaumburg nicht
verantwortlich ſind für die Leute, die geboren ſind, Dummheiten
zu machen. Herr Schaumburg meinte damit ſelbſtverſtändlich
die Kommuniſten.
von links für eine Aenderung der Geſchäftsordnung und brach-
ten bei dieſer Gelegenheit dem früheren Stadtv.-Vorſteher Keil
eine Lobeshymne dar, demſelben, dem ſie vor nicht allzu langer
Zeit ein Mißtrauensvotum ausſprachen. Aber der Zweck heiligt
die Mittel. Jndeſſen, es half ihnen alles nichts, den Herren
von links. Der Antrag auf Aenderung der Geſchäftsordnung,
der in Zukunft allen etwaigen Uebergriffen von gewiſſen Seiten
Einhalt gebietet, ging durch.

Die Plätze der Kommuniſten ſind nicht beſetzt. Nur der
kommuniſtiſche Stadtverordnete Freund iſt erſchienen.

Stadtv.- Vorſteher Buſſe eroffnet die erſte Sitzung nach
den und gibt mehrere Eingänge bekannt, die außerhalb
der gesordnung eingelaufen find. Herr Manſchewsti wird
durch den Oberbürgermeiſter und den Stadtverordnetenvorſteher
als unbeſoldeter Stadtrat eingeführt. Stadtv.- Vorſteher Buſſe
verlieſt weiter eine eingegangene Erklärung des kommuniſtiſchen
Stadtv. Freund, der darin die bekannte kommuniſtiſche Crklärung
der Stadtverordnetenfraktion, die die Urſache des Ausſchluſſes
der Kommuniſten iſt, widerruft und um ſeine Zulaſſungen zu
den Sitzungen bittet Dem Verlangen wird nach dieſem Wider
ruf. ſtattgegeben. Weiter wird eine Mitteilung des Magiſtrats
verleſen, wonach die Regierung in Merſeburg die Beſtätigung
der kommuniſtiſchen Stadträte Kilian, Kutzſchbauch und Fiſcher
verſagt. Stadtv. Glatho hat ſein Amt als Stadtverordneter
niedergelegt, weil er ſeinen Wohnſitz verleg.

Neben verſchiedenen anderen eingegangenen Anträgen wird
ein Geſuch des Florabades um Verlängerung des Pachtvertrages
an den Grundeigentumsausſchuß weitergegeben. Ein Antrag
der national ſozialiſtiſchen Fraktion erſucht die Stadtverordneten,
auf Grund der erhöhten Ortskrankenkaſſenbeiträge den Gemein-
debeamten vom 1. Oktober einen monatlichen Zuſchuß von
1 Mark für Unverheiratete, von 2 Mark für kinderloſe Verhei-
ratete und von 3 Mark für Verheiratete mit Kindern zu ge
währen. Der Antrag geht an den Haushaltsausſchuß.

Jn einer Eingabe bittet das Gaſtwirtſchaftsgewerbe um Er
mäßigung der Vergnügungsſteuer. Auch ſie geht an den Haus
haltsausſchuß. Ein inglichkeitsantrag des Ordnungsblockes
verlangt die Nachprüfung der unberechtigten Fleiſch- und Nah
rungsmittelpreiſe und die Feſtſtellung nach den Gründen dieſer
hohen Preiſe. Der Antrag iſt vom Stadtv. Steinbrück
(Ordnungsblock) unterzeichnet.

Eine Anfrage der S. P. D. verlangt Aufklärung, warum die
vor den Ferien von den Stadtverordneten bewilligte Bezahlung
der 36 Minuten für das Perſonal der Straßenbahn noch nicht
in Anrechnung gebracht worden ſind. Weiter wird von

mehreren Dringlichkeitsanträgen
außer den bereits erwähnten berichtet. Danach ſoll dem Fahr-
perſonal der Straßenbahn eine Lohnerhöhung gewährt
werden, der Nachtzuſchlag der Straßenbahn ſoll aufgehoben wer
den, der Magiſtrat ſoll erſucht werden, an zwei Tagen der
Woche die Bäder des Wittekind zu ermäßigten Preiſen zur Ver-
fügung zu ſtellen.

Ein weiterer Antrag verlangt die Wiedereinrichtung der
Fürſorgeſtelle für Kriegsopfer und Kriegshinterbliebene. Der
Antrag iſt vom Stadtv. Freund (Kommuniſt) unterzeichnet.

Damit ſind die Anträge, die außerhalb der Tagesordnung
vorliegen, erſchöpft und es wird in die Tagesordnung
eingetreten.

Die Wahl von Mitgliedern für den Verwaltungsausſchuß
der Volkshochſchule wird vorgenommen. Ebenſo wird die Er
ſatzwahl für Deputationen und Ausſchüſſe nach dem Ausſcheiden
Manſchewskis und die Wahl von Mitgliedern des künſtleriſchen
Beirats der Baupolizei erledigt.

Die
Abänderung der Geſchäftsordnung

der Stadtverordneten nach einer Vorlage des Rechts und Ver
faſſungsausſchuſſes gibt Anlaß zu einer längeren Debatte.

Stadtv. Schaumburg (Soz.) wendet ſich gegen die Vorlage.
Es zeige ſich heute ja, daß die Kommuniſten langſam Vernunft
annehmen wollen, da heute Herr Freund als erſter die Erklärung
widerrufen hat. Die ſozialiſtiſche Fraktion könne dem Antrage
nicht zuſtimmen. Dadurch würde dem Vorſteher die Handhabe
gegeben, ungerecht mit der Waffe eines zehnmaligen Sitzungs-
ausſchluſſes umgehen zu können. Der Redner wendet ſich gegen
die Kommuniſten und erklärt, daß ſeine Fraktion nicht für
kommuniſtiſche Dummheiten verantwortlich gemacht werden
dürfe.fStadto. Hos (Ordnungsblock): Die Abänderung ſei dringend

notwendig, um Zucht und Ordnung herzuſtellen und die Mehr-
heit vor Angriffen kleiner Gruppen zu ſchützen. Redner ſtellt
noch mehrere Zuſatzanträge.

Stadtv. Kürbs (Unabh.) wendet ſich gegen die Vorlage.
Nach weiterer Debatte wird ein Antrag auf Schluß der

Debatte angenommen.
Die Abſtimmung ergibt die Annahme der die Geſchäftsord-

nung verſchärfenden Anträge des Rechts und Verfaſſungsaus-
ſchuſſes und des Stadtv. Hos, während verſchiedene Anlräge des
Stadtv. Kürbs (Unabh.) abgelehnt werden.

Es folgt die Behandlung der Frage,
die Veſteuerung des Herbergsvertrages

fallen zu laſſen.

Gleichwohl ſtimmten die einzigen Herren

Stadtv. Hoffmann (Ordnungsblock) berichtet aus dem
Haushaltsausſchuß und erklärt, daß der Magiſtrat aus finan
ziellen Gründen gegen eine Aufhebung der Beherbergungsſteuer
ſei. Der Ausſchuß ſchlägt vor, daß der Abbau der Beherbergungs
ſteuer ab 1. Januar 1925 von 25 auf 10 Prozent beginnen ſoll.
Später ſoll dann die Aufhebung der Beherbergungsſteuer ab
1. April 1925 in Erwägung gezogen werden. Die Steuer ſei be
reits wieder in zahlreichen anderen
ermäßigt worden.

Stadv. Möller (Soz.) beantragt, die Steuer bereits zum
1. Oktober d. J. fallen zu laſſen.

Dieſer Antrag wird abgelehnt. Der Antrag des Haushalts-
ausſchuſſes findet ſeine Annahme.

Fluchtlinienänderungen nördlich der Gerberſtraße und der
Rauchfußſtraße werden genehmigt. Die Koſten eines neuen
Kochkeſſels für das Alters- un Pflegeheim in Höhe von 22(0
Mark werden bewilligt. Ebenfalls finden der Umbau des Grund
ſtücks Rathausſtraße 19 und der Grwerb von Uferparzellen
Annahme. Die Magiſtratsvorlage zum weiteren Umbau der
Kurgartenanlagen von Bad Wittekind werden an den Bauaus-
5uß zurückgewieſen, um die nötigen Aufſchlüſſe geben zu
önnen.

Einem Geländegankauf an der Köthenerſtraße wird zuge-
ſtiwmt. Auch der Aufnahme eines Zwiſchenkredits von der
Landespfandbriefanſtalt, dem Ausbau von Wohnſtraßen in den
Siedlungen ſüdlich der Artilleriekaſerne Und der Neupflaſterung
der Deſſauerſtraße zwiſchen Humboldt- und Hardenbergſtraße
zwecks Ausbaus der Straßenbahn von der Ecke Ludwig
Wucherer-- Berliner Straße durch die Deſſauer Straße nach
dem Gertraudenfriedhof gibt man ſeine Zuſtimmung.

Die früher im Roten Turm untergebrachte Schutzpoligzei
bezog weil der dort verfügbare Raum völlig unzureichend
war ſchon vor längerer Zeit mehrere im Erdgeſchoß des
Wagegebäudes liegende Zimmer. Da dieſe aber dringend für
ſtädtiſche Dienſtſtellen gebraucht verden, ſoll für die Schutz
polizei, mit deren Einverſtändnis, im Roten Turm dadurch aus
reichender Raum geſchaffen werden, daß die dort befindliche

Bedürfnisanſtalt
beſeitigt und ihr die ſo gewonnenen Räume außer den
dort ſchon früher von ihr benutzten überlaſſen werden.

An dieſen Umbau kann aber naturgemäß erſt dann heran
getreten werden, wenn die guf dem verkehrsreichen Marktplatze
unbedingt notwendige Bedürfnif anſtalt anderweit
eingebaut worden iſt. Hierzu bietet ſich jetzt Gelegenheit
durch das Freiwerden der unweit des RotenTurmes gelegenen
unterirdiſchen Umformerſtelle. Die Koſten für deren Umände-
rung betragen nach vorgelegtem Koſtenanſchlag 18 000 Bill. M.

Jn Uebereinſtimmung mit der Stadtbaudepubation erſucht
der Magiſtrat daher die Stadtverordnetenverſammlung, die Um
änderung der Umformerſtation auf dem Markt-
u in eine öffentliche Bedürfnisanſtalt nach Maßgabe des
vorgelegten Koſtenaufſchloges zu genehmigen und die erforder
lichen Mittel in Höhe von 18 000 Mark aus dem gemeinſchaft
lichen Dispoſitionsfonds bewilligen.

Auch dieſem erteilte man ſeine Zuſtimmung. Die Ein-
räumung eines Erbbaurechts zugunſten des Maurermeiſters
Preſcher und der Bericht der Ausſchüſſe über, die Denkſchritt des
Verbandes der Gemeinde und Staatsarbeiter für einen Woh-
nungsbau, einer Wohnungswirtſchaft aller kommunalen Arbeit-
nehmer wird genehmigt.

Stadtv.-Vorſteher Buſſe verlieſt die eingegangenen Dring-
lichkeitsanträge der S. P. D. und ſtellt feſt, daß die Verſamm-
lung die Dringlichkeit zum Verlangen auf Aufhebung desNacſiguſchlages bei der Straßenbahn aberkennt.

Es folgt eine längere Beſprechung über den Dringlichkeits-
antrag des Ordnungsblocks betr. die

hohen Fleiſchpreiſe
und dem Verlangen, daß der Magiſtrat mit allen geſetzlichen
Maßnahmen und Mitteln gegen den Wucher und die Preis
treiberei auf dem Fleiſch- und Nahrungsmit-
telmarkt vorgehen ſoll.

Bürgermeiſter Seidel erklärt, der Magiſtrat habe die
gleichen Beſtrebungen. Die Preisprüfungsſtellen und die
Wucherpolizei ſeien darauf hingewieſen worden.

Stadtv. Minner (Ordnungsblock) weiſt auf die große Ge-
fahr hin, die in dieſer Preisſteigerung liegt. Es müſſe hier ein
gegriffen werden, um bittere Not in vielen Familien, die
wiedereinzubrechen drohe, abzuwenden. Jm Juli dieſes Jahres
ſtanden die Preiſe noch etwa 14 Prozent unter dem Friedens-
preis und ſind jetzt auf über 100 und 150 Prozent über den
Friedenspreis geſtiegen. Auch das Brot iſt um 10 Pfennig geſtiegen, eögieich die Steigerung des Mehlpreiſes ganz minimal

iſt. Weiter beſteht die große Gefahr, daß das Geld, das in
Löhnen und Gehältern ausgezahlt wird, nicht die gleiche Kauf-
kraft behält. Dadurch entſteht die Gefahr einer neuen
Jnflation. Redner erhebt im Namen aller Konſumenten
Einſpruch gegen den Wucher und die Preistreiberei zu einer
Zeit, wo Arbeitsloſigkeit die Not ſowieſo geſteigert hat. Wir
verlangen vom Magiſtrat, daß er eingehende Unterſuchungen an-
ſtellt und über das Ergebnis Bericht erſtattet.

Bürgermeiſter Seidel erklärt, daß Wucherpolizei und Preis
prüfungsſtellen ihre Pflicht erfüllten. Nur müſſe man ſich dar
über im Klaren ſein. daß dieſer Wucher in dem Weſen unſeres
heutigen Wirtſchaftsmarktes liege und die Erfahrungen ver-
gangener Zeiten hätten ja zur Genüge bewieſen, wie wenig da
polizeiliche Maßnahmen ausrichten können. Hier muß jeder,
vom Erzeuger bis zum Kleinhändler, ſeine Pflicht tun und
mit geringeren Gewinnen zufrieden ſein, wie es bei ſo vielen
anderen Berufen der Fall iſt.

Stadtv. Kürbs (Unabh.) bedauert, daß er von dieſem An-
trage des Ordnungsblocks nichts früher erfahren habe. Er hätte
viel Material zuſammenbringen können. Redner glaubt den
Fehler darin zu finden, daß Halle keinen Viehmarkt habe und
deshalb gezwungen ſei, ſein Schlachtvieh aus Hamburg, Schles-
wig-Holſtein uſw. herbeiholen zu müſſen.

Nach weiterer längerer Debatte wird ein Antrag auf Schluß
der Ausſprache angenommen und der Dringlichkeitsantrag nach
faſt einſtimmiger Annahme dem Magiſtrat überwieſen.

Gegen 548 Uhr ſtellt die Preſſe ibre Tätigkeit ein.

Volksvwoirlſchaſt
Reichshauptkaſſe

In den Zeitabſchnitt vom 1. bis 10. September 1924 fallen
u Zahltage. Jn dieſen 9 Tagen betragen die Ablieferungen
rund 120, die Auszahlungen rund 97,5, mithin der Ueberſchuß
rund 22,5 Millionen Goldmark. Hierdurch erhöht ſich der Ueber
ſchuß ſeit 1. April 1924 z rund 88,9 Millionen Goldmark. Die
Einzahlungen bewegen ſich in der Berichtsdekade im Tages
durchſchnitt auf derſelben Höhe wie im gleichen Zeitabſchnitt des
Vormonats, während die Geſamtausgaben im Tagesdurchſchnitt
eine Abnahme von rund 2,5 Millionen Goldmark ergfben.

Freie Silberausfuhr aus Mexiko. In Abänderung der be
ſtehenden Verordnung iſt nunmehr die Silberausfuhr aus
Mexiko freigegeben worden, ſodaß die Exporteure nicht mehr

verpflichtet ſind, 25 Prozent des Wertes des ausgeführten Silbers
wieder einzuführen. Dagegen bleibt der Zwang für die Expor-
teure von Gold beſtehen, den ganzen Wert des ausgeführten
Ebelmetalls durch Wiederimport zu decken.

Kohlenförderung im Ruhrgebiet vom 31. Auguſt bis 6. Sept.
1924. Nach vorläufigen Berechnungen wurden in der Woche
vom 31. Auguſt bis 6. September im geſamten Ruhrgebiet (ohne
die von der Regie betriebenen drei Zechen und 10 Kokereien),
in ſechs Arbeitstagen 1878 917 Tonnen Kohlen gefördert (auf
das beſetzte Gebiet entfallen davon 1 729 270 Tonnen), gegen
1980 578 (1 814 871) Tonnen in der vorhergehenden Woche bei
ebenfalls ſechs Arbeitstagen. Die Kokserzeugung ſtellte ſich in
der Berichtszeit in ſieben Tagen (in den Kokereien wird auch
Sonntags gearbeitet) auf 883 001 Tonnen (beſetztes Gebiet
349 226) gegen 376 468 Tonnen in der vorhergehenden Woche.
Die arbeitstägliche Kohlenförderung immer ohne die beſetzten
Gebiete betrug in der Woche vom 31. Auguſt bis 6. September
im geſamten Ruhrgebiet 313 151 Tonnen (gegen 330 00 Tonnen

Städten gefallen und

in der Woche vorher und 368 681 Tonnen im Durchſchnitt des
ganzen Jahres 1913), die tägliche Kokserzeugung ſtellte ſich auf
54 714 Tonnen (53 181 bezw. 62 818 Tonnen). Jm beſetzten Ge
biet ergab ſich eine arbeitstägliche Kohlenförderung von 288 212
Tonnen (302 479 bezw. 348 586 Tonnen) und eine tägliche Koks
erzeugung von 49 889 Tonnen (49 049 bezw. 58 338 Tonnen).

Bergbau A.G. Lothringen. Unter der Firma Eiſen
A.G. Lothringen in Hannover wurde vom LothringenKonzern
eine Handelsgeſellſchaft mit einem Grundkapital von 300 000
Goldmark errichtet

Kein Verkauf der Torgauer Stahlwerke. Seit einiger Zeit
liefen Gerüchte um, wonach die Linke-HofmannLauchhammer
A.G. ſich mit der Abſicht trage, das Torgauer Stahlwerk zu ver
kaufen. Es hieß ſogar, daß der Verkauf bereits getätigt ſei. Von
unterrichteter Seite wird aus Dresden gemeldet, daß dieſe Ge
rüchte nicht zutreffend ſeien. Die Firma beabſichtigt nicht
die Torgauer Abteilung aufzugeben. Das Stahlwerk ſoll in
nächſter Zeit, wenn auch in veränderter Form, wieder in Betrieb
geſetzt werden.

Zu den Vorgängen bei Rheinſtahl. Die Verwaltung der
Geſellſchaft teilt der „Deutſchen Bergwerkszeitung“ mit, daß in
dem Pool der Großaktionäre von Rheinſtahl die Fa. Olto Wolff
ſchon ſeit langem mit den andern Hauptbeteiligten als Mitglied
vertreten iſt. Die Gerüchte über Mehrheitsbildungen gegen Otto
Wolff ſind völlig unbegründet und entbehren jeglicher Brundlage.

Stahlwerk Becker, A.G., Willich. Der Gläubiger-Beirat hat
ſich laut Blättermeldung in einem Rundſchreiben an die Gläu
biger gewandt und eine Sanierung auf der Baſis von
35 Prozent befürwortet. Es iſt möglich, daß mit dieſem
Entſchluß der Hauptgläubiger der Konkurs vermieden wird. Von
der Verwaltung iſt eine vierzehntägige Verlängerung der Ge
ſchäftsaufſicht beantragt worden.

Enzinger Werke A.G. in Worms Unionwerke A.G.
Maſchinenfabriken in Mannheim-Berlin. Die Geſellſchaften
wollen ihr Aktienkapital von 35 Millionen Mark im Verhält
nis von 10:1 auf je 8,5 Millionen Goldmark umſtellen.
(Friedenskapital der Enzinger Werke 2,5 Millionen, Gründungs
kapital der UnionWerke 3 Millionen Mark.) Ueber die Um
ſtellung der 2,5 Millionen Vorzugsaktien, die beide Geſellſchaften
in gleicher Höhe beſitzen, iſt näheres noch nicht bekannt. Geplant
wird bekanntlich eine volle Fuſion zwiſchen den beiden Unter
nehmungen, die äußerlich durch den Umtauſch von 5 UnionAktien
gegen 4 Enzinger-Aktien vor ſich gehen ſoll.

Hamburger KaffeeWochenbericht. Nach der ſtürmiſchen
Aufwärtsbewegung der letzten Wochen verlief die abgelaufene
Berichtswoche in etwas ruhigerer Form. Die Preiſe behaupten
ihren Stand und bewegen ſich noch immer unter den Forde
rungen der Produktionsländer. Die Tendenz bleibt unter
Schwankungen weiter feſt und die Nachfrage des Konſums
befriedigend.

K. Roggenwertanleihe. Die am 1. Oktober jetzt erſtmalig
vorzunehmende Tilgung der Roggenwertanleihe des Freiſtaates
Anhal t iſt im Wege des Rückkaufes erfolgt. Für die Ein
löſumng der am gleichen Tage fälligen Zinsſcheine dieſer 6pro
zentigen Anleihe von 1923 iſt als maßgebend der Durchſchnitts
wert der Roggengzentnerpreis auf 7,14 Goldmark feſtgeſetzt.

Zulaſſung der Poſtanweiſungen nach Dänemark. Poſtan
weiſungen nach Dänemark bis zu 150 Kr. ſind wieder zugelaſſen.
Poſtaufträge und Nachnahmen auf Sendungen aus Dänemark
nach Deutſchland ſowie Gebührenzettel zu Wertkäſtchen, Poſt
Dataße und Frachtſtücken nach und aus Dänemark ſind wieder
zuläſſig.

Berliner Metalinotierungen.
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Probukte. Berliner TabakMeſſe bietet, die in der Zeit vom 20. bis
23. September wiederum in der „Neuen Welt“ in Berlin, Haſen-
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25 Golbmark Dividende bei der Baumwollſpinnerei Augsburg.
Die Verwaltung ſchlägt die Verteilung einer Dividende von
25 Goldmark für die Aktie vor. Die Goldbilangz ſieht eine Um
ſtellung des Aktienkapitals auf 1,5 Millionen Goldmark vor.

Die 7. Groß-Berliner TabakMeſſe. Daß die ſcheinbar ent-
behrlichſten n häufig die notwendigſten ſind, beweiſt am
beſten der Taba der heute eines der wichtigſten, wenn nicht das
wichtigſte Steuerobjekt des Staates bildet. Sind doch für die
Tabakſteuer allein 860 Millionen in den Etat des Deutſchen
Reiches eingeſetzt, und die Dawes-Geſetze ſehen eine beſondere
Belaſtung des Tabaks vor. Daraus ergibt ſich ohne weiteres,
wie wichtig das geſamte Tabakgewerbe iſt. Aber Anſchauung iſt
das Fundament der Erkenntnis und nirgends gibt es für das
Tabakgewerbe beſſeren Anſchauungsunterricht als ihn die 7. Groß-

ſchaftlich von allergrößter Bedeutung, denn infolge der demnächſt
eintretenden Steuererhöhung wird jeder ren bemüht ſein,ſich n rechtzeitig mit Koren einzudecken, zumal auch das
Weihnachtsgeſchäft zweifellos eine Erhöhung des Umſatzes bringt.

Wertpapiere.
Berlin, 15. September. Der Schluß der Vörſe wickelte ſich

zwar in etwas freundlicheren Schranken ab, doch konnte ſich
noch kein allgemein feſteres Bild durchſetzen. Die BeruféSpeku
lation verhielt ſich am Anleihemarkt nach wie vor recht vorſich
tig da hinſichtlich der Aufwertungsfrage wieder die verſchie
denſtem Gerüchte vewbreitet ſind. Kriegsanleihe ging von 955
um 12 Uhr auf 980 und gegeit 2 Uhr wieder auf 970 zurück.
Zwangsanleihe erveichten mit ungefähr 24—2438 ihren höchſten
Tagesturs. Während im übrigen Schutzgebiete mit 94 und 23er
K.Schätze mit 640—-650 zu haben waren.

Am Kaſſainduſtriemarkt geſtaltete ſich die Tendenz
heube in Uebereinſtimmung mit der allgemein zurückhaltenden
Stimmung iebiger.
Leipzig, 15. September. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 1,34,
Heckert Kammgarn Silberſtr. 0,85, Ley Arnſtadt 2,1, Plan-
tecktor 0,35, Polack Gummi Rieſager Bank 0,31, Wolf
Buckau Zörbig Bank 0,06.

Oſtdeviſen,

Berlin, 15. September. Bukareſt 2,24 G., 2,26 Br., War-
ſchau 79,50 G., 81,10 Br., Kattowitz 79,55 G., 81,15 Br., Riga

80,68 G., 88,82 Br., Reval 1,03 G., 1,06 Br., Kowno 41,83
42,17 Br., Polen 77,60 G., 81,60 Br., Lettland 78,15 G., 82,16
Br., Eſtland 0,975 G., 1,015 Br., Litauen 40 G., 42 Br., Poſen
79,89 G., 81,51 Br.

Bericht der

Halleſcher Diehmarkt
Fleiſchpreis-Notierungskom miſſion

Schlacht- und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 15. September 1924
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